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VON MENSCHEN UND HUNDEN
DIESEN MONAT: FLIRTEN MIT DEM HUND

Ein Beitrag von 
Stefanie Hänisch und Resi Rübbelke

Was hat Goethes Faust mit Ihnen und 
Ihrem Hund zu tun? 
Faust: Straße. Margarete vorüberge-
hend. „Beim Himmel, dieses Kind ist 
schön!“ Zweifellos hat Faust da sofort ein 
ziemlich klares Bild vor Augen: Gretchen 
an (Endziel: in) seinem Arm, ihn anhim-
melnd, ihre volle Aufmerksamkeit und 
ihre ganze Konzentration auf ihn gerich-
tet, im schönsten Flirt. 
Sie: Straße. Sie und Ihr Hund als tolles 
Team, entspannt in allen Situationen, 
sein Blick und seine Konzentration bei 
Ihnen. 
Faust: „Mein schönes Fräulein, darf ich 
wagen, meinen Arm und Geleit Ihr anzu-
tragen?“ 
Sie: „Fuß.“ 
Faust: Scheitert kläglich und handelt 
sich prompt eine Abfuhr ein: „Bin weder 
Fräulein noch schön, kann ungeleitet 
nach Hause gehen.“ Weiteres Vorgehen 
bekannt. 
Sie: Brauchen den Mephisto nicht. Wenn 
Sie ein paar Punkte beachten und sich 
auf eine etwas andere Art der Kommuni-
kation und Ausbildung einlassen. 

Der Flirt
Unabhängig davon, wann, wo und mit 
wem Sie das letzte Mal geflirtet haben, 
wird Ihnen die Erinnerung jetzt hoffent-
lich ein Lächeln entlocken. Denn Flir-
ten – übersetzt „Blumen schenken“ – ist 
Genuss und Leichtigkeit. Es ist das gute 
Gefühl, ernst genommen zu werden, 
mehr noch: man fühlt sich beachtet und 
geschmeichelt, geht ganz und gar in 
der Aufmerksamkeit und Konzentration 
des Anderen auf und erwidert sie, fragt 
sich – leicht verschämt – meint die / der 
wirklich mich, hat natürlich das berühmte 
Kribbeln im Bauch und spürt die Emoti-
onen. Schlicht und einfach eine positive 
Situation, eine schöne gemeinsame Zeit. 
Deshalb möchten wir Sie auffordern: 
FLIRTEN Sie mit Ihrem HUND! 

Nein, 
wenn Sie jetzt erwarten, eine schnelle 
und sichere Anleitung zu erhalten, müs-
sen wir Sie leider enttäuschen. Denn 
auch Flirten hat viel mit Lernen und Er-
fahrung zu tun. Aber genau dadurch ist 
das Ziel – Sie und Ihr Hund als entspann-
tes TEAM in allen Situationen – möglich. 

Der Weg
Beim „FLIRTEN mit dem HUND“ als et-
was andere Art der Kommunikation steht 
die Konzentration auf den Partner, die 
positive Situation und schöne (!) gemein-
same (!) Zeit im Vordergrund. Denn – 
psssst – in Wahrheit gibt es doch einen 
Trick, wie Sie erreichen können, dass Ihr 
Hund keine anderen Vierbeiner beachtet, 
nicht an der Leine zieht oder widerwillig 
erst beim 4. Hörzeichen das Gewünsch-
te ausführt. Diese Zauberformel heißt 
Blickkontakt. Ein Hund, der gelernt hat, 
Sie von sich aus freiwillig und gerne an-
zuschauen – zu „fragen“ –, ist mit Kopf 

und Aufmerksamkeit bei Ihnen, kann da-
mit den doofen Rüden aus der Nachbar-
straße gar nicht anbaggern und ist offen 
für Informationen und gemeinsame Akti-
vitäten, zu denen Sie ihn einladen – als 
Antwort auf seine „Frage“. 

Training
Konkret bedeutet dies, dass SIE zuerst 
agieren müssen, nämlich dass SIE bereit 
sind, ihm Konzentration, Aufmerksam-
keit und gute Gefühle, aber auch Res-
pekt und Achtung, zu schenken – also 
tatsächlich mit ihm zu flirten. Indem Sie 
jeden (wirklich jeden!) Blickkontakt, der 
von Ihrem Hund zu Ihnen geht, beloh-
nen. Am Anfang zur Verstärkung, am 
einfachsten und besten mit Futter, aber 
auch mal mit einem gemeinsamen Spiel, 
das vielfältig sein kann (Bewegung, Beu-
te, Berührung, …). So lernt Ihr Hund sehr 
schnell, dass es sich lohnt, sich an Sie 
zu wenden. 

Achtung
Achtung 1: Eine Belohnung soll auch 
wirklich eine Belohnung sein! Häufig hat 
und zeigt ein Hund in einer bestimmten 
Situation eine spezifische Erwartungs-
haltung. Wenn ein Hund z. B. in Futte-
rerwartungshaltung ist, wird er ein Strei-
cheln nicht als angenehm empfinden und 
der Hand vielleicht sogar ausweichen 
und sein Lieblingsspielzeug in diesem 
Moment ignorieren. Oder er nimmt das 
Stückchen Futter zögernd an, weil er ei-
gentlich ein Zerrspiel erwartet. 
Achtung 2: Es handelt sich bei dieser 

Die etwas andere Art der Kommunikation
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Methode um eine operante Konditionie-
rung, für Eilige: Vom Hund freiwillig ge-
zeigte und angebotene Verhaltenswei-
sen werden belohnt, damit verstärkt und 
gefestigt. Sprechen Sie Ihren Hund nicht 
an, um seine Aufmerksamkeit zu erhal-
ten (denn damit würden Sie einen Reiz 
vorgeben - klassische Konditionierung). 
Warten Sie, bis er selbst auf die Idee 
kommt (weil sonst nichts, aber auch gar 
nichts passiert), sich an Sie zu wenden. 
Das kann unter Umständen beim ersten 
Mal sehr lange dauern. Also sehr lang. 
Richtig lang. Aber dann müssen Sie alles 
geben. Gaaaaanz großes Feuerwerk. 
Die nächsten Schritte 
Die Rückmeldung an Ihren Hund wird 
stets mit Ihrer vollen Aufmerksamkeit 
und Freude gegeben. Setzen Sie span-
nungsvolle Mimik ein, loben Sie verbal, 
machen Sie den Affen. Denken Sie ein-
fach daran, was Sie tun würden, um das 

Interesse einer Person zu fesseln. Unter 
Umständen alles! Ein strahlendes Lä-
cheln, ein Blinzeln, eine Haarsträhne hin-
ter das Ohr streichen, eine Augenbraue 
etwas hochziehen, die Nase kräuseln, 
hüsteln, mit dem Ohr wackeln (Gratu-
lation), etc. Die Zeit und die Erdrotation 
werden irrelevant, nur Sie und Ihr Ge-
genüber existieren (und das Bild in Ihrem 
Kopf). Der Blickkontakt wird auch im All-
tag stärker eingebaut und avanciert zum 
entscheidenden Schlüsselfaktor, er wird 
forciert und – wenn die Basis gefestigt ist 
– eingefordert. Die Türe öffnet sich nur 
nach vorherigem Blickkontakt, die Straße 
wird nur nach vorherigem Blickkontakt 
überquert, das Spiel mit einem anderen 
Hund darf erst nach dem rückfragenden 
Blick zu Ihnen erfolgen. Denken Sie im-
mer wieder an die Grundstimmung beim 
Flirten: Sie wollen bei dieser Art Blick-
kontakt Ihren Hund nicht fixieren oder 
einschüchtern, sondern der tollste Part-

ner des Universums sein. 
Zurück zu Goethe 
Ein (der?) Grund für Fausts unglückse-
liges Scheitern war eine vollkommen 
falsche Einschätzung der Situation. Ein 
wildfremdes Fräulein anzusprechen, 
dazu noch auf der Straße, ist schon sehr 
riskant und riecht ziemlich nach Abfuhr. 
Wählen Sie daher die Umgebung immer 
so, dass Ihr Hund das, was Sie von ihm 
möchten, auch umsetzen kann. Fan-
gen Sie nicht draußen, wenn der größte 
Feind Ihres Hundes gerade vorbei läuft 
an, Blickkontakt zu üben. Sonst kann 
Ihnen auch nur noch Mephisto helfen. 
Hätte Faust Gretchen ein einer ruhigen, 
ihr bekannten Umgebung angesprochen, 
hätte er vielleicht, nicht sicher, aber mit 
einer viel höheren Wahrscheinlichkeit Er-
folg haben können. Üben Sie zu Hause 
in bekannter, ruhiger Umgebung. Wenn 
es dort sicher (!) funktioniert, gehen Sie 

in den Garten, auf den Balkon, in die Ga-
rage oder an ein anderes ruhiges Plätz-
chen. Halten Sie die Balance zwischen 
Belohnung und den gesteigerten Anfor-
derungen. Reicht im Haus mittlerweile 
ein Kopfnicken als positive Rückmel-
dung, so ziehen Sie bei Ablenkung bitte 
wieder alle Register: F² (Flirten*Futter). 
Ein Hund, der Ihren Blickkontakt sucht, 
obwohl er neben den offenen Hunde-
keksen im Futtergeschäft oder durch ein 
Einkaufszentrum läuft, wird sich auch 
von einem Eber nicht beeindrucken las-
sen – und schon gar nicht von irgendei-
nem anderen Hund. 
„FLIRTEN mit dem HUND“
wurde von Resi Rübbelke (www.hun-
deundruebbelke.de) als neue Metho-
de entwickelt, um den Hundehalter zu 
lehren, seinen Hund als Gefährten im 
Alltag wieder neu zu entdecken, sich 
gewissermaßen wieder ganz neu für ihn 
zu entscheiden. Vieles ist im täglichen 

Zusammenleben längst zur ritualisierten 
Routine geworden: der eine kennt den 
anderen und sein Verhalten wie seine 
Westentasche. Genau hier angesetzt, 
erleben beide neue Verhaltensmuster, 
gehen aufgefrischt und wieder unvorein-
genommen miteinander um. Ein span-
nendes Unterfangen mit großen Erfolgs-
aussichten für eine neue Zukunft. 
Los geht’s
Sie können jederzeit damit anfangen. Am 
Einfachsten natürlich bei der ersten Be-
gegnung mit Ihrem neuen (vierbeinigen) 
Partner (Foto 5), aber es ist glücklicher-
weise – wie meist im Leben – nie zu spät! 
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